




Klage
weorinnen

Als

Der Weyland
Wohl Dhrwurdige und Mohlgelahrte

Wohlverordneter und treugeweſener eel agorger
bey der Gemeinde zu Suldorff

Am z1. Maji dieſes 17o8. Jahres

Jm HERRN ſiclig entſchlieff
Wolte

Bey dem darauf gehaltenen

VDeich-Begangniß/
War der 1

Sein inniges Leyd zu erkennen geben

Deſſelben
Hinterlaſſener einiger Sohn

M. DANIEL IVLIVS PILARIK,Bißheriger Paſtor Adjunctus daſelbſt.

HALeLeE,
Druckts Stephanus Orban Unlverſ. Buchdr.
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Sgh Traurensvoller Tag voll Wehmuth
Leyd und Schmertzen!

1VCWes Todes Grauſamkeit reißt meinenJ. Vaker hin!

tzen
hofft! Wie beugſt du meinen Sinn!
erſt recht zur Danckbarkeit bereiten

d Und muß nun Sarg und Bahr des Valers mit begleiten.e 7

Al r
gefloſſen

aund ſeiner Augen Licht dasmanchen haterquidt

Woll nun in ſchwartzer Grufft verſenckt ſeyn und verſchloſſen!
Sie Hande wetche mich zu aller Zeit begluck

Muß ich jetzt Traurensvoll in TodesBanden ſehen.E1

1 Fch daß ich meinem Schmertz doch wuſte zu entgehen!

Swar iſt Sir Seine Ruh min Vnker, wohlzu gonnen

Weſonders weil die Welt nur bringet Muh und Pein:
Sooch hatte noch vielleicht nach Wunſch Sir dienen können
Fllein der Himmel ſelbſt reißt meinen Furſatz ein.
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iß iſt ein UrtheilsSpruch wer mag ihm wider prechen?
Ss kan kein HeldenArm des Hochſten Schluß zer brechen.

IV.
Mohl dem der ſich wie ZU in das Verhangniß ſchicket
Axnd lachet wenn die Noth ihn in ihr Netze rufft.
Weſetzt auch daß er nichts als Todes-Furcht erblicket
Wenn ſelbſt der ſtarcket GOtt pfeilt aus der weiten Lufft;

Veſetzt daß Nacht und Tag die ſcharffen Donner krachen
Wo kan der Glaube doch aus Gifft ein Labſal machen.

V

Sin Wetter voller Angſt zog uber Zich zuſammen
Ss kam von oben her ein ungeneigter Blick;
Ser Himmelſchien erzurnt die Wolcken ſpieen Flammen;
Was ſonſten Glucke heißt gieng als ein Krebs zuruc;
Soch blieb Sir jederzeit ein aufgeweckt Gemuthe
Dein Wlaulbe ſteifte ſichauf EOttes Macht undGute.

VI.

Zu haſt von Jugend auf des Kreutzes doch erfahren.
Die Kinder Lojola und grimmer Turcken-Wuht
Rie ſetzten faſt erhitzt an Zich mit frechen Schaaren
ZSu farben ihren Fuß in Weinem jungern Bluht.
gie warffen Sich dem Gluckerbarmlich zu den Fuſſen;
Doch ſelbſt des Gluckes KErr hat ihnen Dich entriſen.
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VIII.
Dort aber biſt DU nun zur ſtoltzen Ruhe kommen
Zum Ort der Seligen zum blauen HimmelsZelt.
Dein Tugenhaffter Cufft iſt allem Sturm entnommen
Und bleibt wo ſtete Luſt den Sammel Platz behalt:
Wo man fur ſuſſen Mont nicht WermuthsTropnen weiſet
Noch ſtatt des Himmel-Brods mit bittren Salſen ſpeiſet.

LS.
Wie deucht SJE ſolte diß Frau Mutker uns nicht

fuhren
Zu mehr als reichen Troſt? Ach ja. SJEſaſſte ſich!
Wir wiſſen das kein Leyd den Vaker kan beruhren.

Des Vakers jaher Fall betrubt zwar g JE und mich;
Doch welcher Dorn verletzt kan morgen Roſen bringen.
Wie? auch durchdieſen Weg muß man zum Himmel dringen.

X.

Drum ruhe Valer wohl in deines Grabes Hole!

DU wirſt dem Leibe nach gleichfals das Leben ſehn;
So bald er einiten wird vereinigt mit der Srele
Und mit der Ewigkeit in gleichem Circkel gehn.

Wo lang ich aber kan noch eine Syllbe lallen

Soll Deine Vater-Treu in meinem Mund er-
ſchallen.
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